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(54) Sensoranordnung für automatische Türanlagen

(57) Die Erfindung betrifft eine Sensoranordnung für
automatische Türanlagen mit mindestens einem festste-
henden Seitenteil (2) und mindestens einem verfahrba-
ren Flügel (3), wobei das Seifienteil (2) und der Flügel
(3) im Überlappungsbereich stirnseitig jeweils eine Ne-
benschließkante (7, 8) aufweisen. Um eine Sensoran-

ordnung für eine automatische Türanlage zu schaffen,
welche an den Nebenschließkanten (7, 8) einen effekti-
veren Einklemmschutz bietet und funktionell vereinfacht
wird, ist zumindest an einer Nebenschließkante (7, 8)
eine Schaltleiste (11, 12) angeordnet, die von minde-
stens zwei Seiten aus schaltbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sensoranordnung für
automatische Türanlagen mit mindestens einem festste-
henden Seitenteil und mindestens einem verfahrbaren
Flügel, wobei das Seitenteil und der Flügel im Überlap-
pungsbereich stirnseitig jeweils eine Nebenschließkante
aufweisen.
[0002] Automatische Türanlagen sind in unterschied-
lichsten Ausführungen bekannt, insbesondere als gera-
de oder gebogen verlaufende Schiebetüranlagen. Der-
artige Türanlagen sind in der Regel mit einem elektro-
motorischen Antrieb ausgestattet, vorzugsweise mit ei-
nem vollautomatischen, mikroprozessorgesteuerten An-
triebssystem.
[0003] Diese Türanlagen weisen häufig zwei festste-
hende Seitenteile auf, zwischen denen sich ein Durch-
gang befindet, der sich durch gegenüberliegend, ver-
schiebbar angeordnete Flügel schließen bzw. öffnen
lässt. Die Flügel bewegen sich dabei aufeinander zu und
stoßen an den so genannten Hauptschließkanten anein-
ander. Diverse Schutz- und Überwachungsmechanis-
men verhindern, dass dort Personen oder Gegenstände
eingeklemmt werden.
[0004] Problematisch ist bei derartigen Türanlagen die
Absicherung der so genannten Nebenschließkanten, die
sich im Überlappungsbereich jeweils stirnseitig an einem
verfahrbaren Flügel und dem entsprechenden festste-
henden Seitenteil befinden. Beim Verfahren des Flügels
besteht die Gefahr, dass sich in dem im Überlappungs-
bereich ergebenden Spalt Personen, insbesondere Kin-
der, verletzen. Beidseitig der Türanlage könnten die Fin-
ger eines Kindes in den Spalt geraten und während der
Verfahrbewegung festgeklemmt und eingezogen wer-
den.
[0005] Zum Schutz vor derartigen Verletzungen ist der
Spalt auf ein geringstmögliches Maß reduziert worden.
Nachteilig ist dabei allerdings, dass dieser minimale
Spalt nur im gerahmten Bereich des Flügels bzw. des
Seitenteiles besteht. Sobald die Rahmen nicht mehr ge-
genüberliegen, ergibt sich der Spalt aus dem Abstand
zwischen Rahmen und gegenüberliegender Glasschei-
be. Da die Rahmen breiter als die Glasscheiben sind,
vergrößert sich der Spalt und damit die Verletzungsge-
fahr.
[0006] Aus diesem Grund werden zusätzlich Schutz-
wände vor die verschiebbaren Flügel gestellt, so dass
die Nebenschließkante unzugänglich ist. Dies bedeutet
zusätzlichen Material- und Montageaufwand. Darüber
hinaus ergibt sich zur feststehenden Seitenwand ein Zwi-
schenraum, der schnell verschmutzt und nur mit erheb-
lichem Aufwand gereinigt werden kann.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Sicherung für eine automatische Türanlage zu
schaffen, welche an den Nebenschließkanten einen ef-
fektiven Einklemmschutz bietet und funktionell verein-
facht wird.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe durch die im Paten-

tanspruch 1 angegebenen Merkmale. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Sensoranordnung ergeben sich aus
den Unteransprüchen.
[0009] Diese Aufgabe wird bei einer Sensoranordnung
für automatische Türanlagen mit mindestens einem fest-
stehenden Seitenteil und mindestens einem verfahrba-
ren Flügel, wobei das Seitenteil und der Flügel im Über-
lappungsbereich stirnseitig jeweils eine
Nebenschließkante aufweisen, dadurch gelöst, dass zu-
mindest an einer Nebenschließkante eine Schaltleiste
angeordnet ist, die von mindestens zwei Seiten aus
schaltbar ist.
[0010] Die Erfindung gemäß dem Patentanspruch 1
weist den Vorteil auf, dass durch diese Ausgestaltung
ein wirksamer Einklemmschutz geschaffen wird. Sobald
die Schaltleiste aufgrund eines Hindernisses, beispiels-
weise eines Fingers, verformt wird, und zwar egal in wel-
che Richtung, kommen die innen liegenden Kontakte mit-
einander in Berührung und geben ein Signal an die Tür-
steuerung zum Stoppen des Flügels bzw. der Türanlage.
Die Schaltleisten reagieren auf Krafteinwirkungen aus
verschiedenen Richtungen und somit auch auf die in die-
sem Fall relevanten Querkräfte. Unabhängig davon, wie
sich die Schaltleisten jedoch verformen, wird immer ein
entsprechender Kontakt zum Stoppen der Türanlage
ausgelöst.
[0011] Die Schaltleiste ist idealerweise in Richtung des
benachbarten Bauelementes einwärts gerichtet. Somit
wird der Spalt zwischen den entsprechenden Rahmen
nahezu vollständig verschlossen. Auch die Vergröße-
rung des Spaltes im Bereich der Glasscheiben wird mi-
nimiert. Optimale Ergebnisse lassen sich erzielen, wenn
die Glasscheiben mit einem minimalistischen Rahmen
ausgestattet sind, so dass die Querschnittsdifferenz zwi-
schen dem Rahmen und der Glasscheibe unwesentlich
ist.
[0012] Besonders vorteilhaft ist die Verwendung eines
flexiblen und nachgiebigen Materials für die Schaltleiste,
da die Schaltleiste hierdurch unter leichter Vorspannung
an dem verschiebbaren Türflügel anliegt und sich der
Spalt vollständig verschließen bzw. weiter reduzieren
lässt.
[0013] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung ist so-
wohl die Nebenschließkante der Seitenwand als auch
des verfahrbaren Flügels mit einer Schaltleiste ausge-
stattet. Hierdurch ist der sowohl von außen als auch von
innen zugängliche Spalt zwischen dem Seitenteil und
dem Flügel hinreichend abgesichert. Zusätzlich wird
auch der rückseitige Fahrweg des Flügels detektiert. Ein
Hindernis würde ebenfalls zur Abschaltung des Flügels
führen. Die einwandfreie Funktion der Türanlage wird
hierdurch gewährleistet.
[0014] Vorteilhafterweise wird im Gefahrenfall bei ei-
ner Aktivierung der Schaltleisten zunächst die Fahrbe-
wegung gestoppt. Eine unmittelbare Reversierung der
Bewegung erfolgt nicht, um zu vermeiden, dass gege-
benenfalls Folgeverletzungen auftreten. Eine Reversie-
rung kann optional nach Ablauf einer definierten Zeit er-
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folgen.
[0015] Die Schaltleisten können elektrischer, pneuma-
tischer oder hydraulischer Art sein und bei unterschied-
lichen Belastungen ausgelöst werden.
[0016] Die Signalübertragung zwischen den Schaltlei-
sten und der elektrischen Steuerung des Antriebes kann
drahtlos erfolgen. Hierdurch wird die aufwendige und
technisch anspruchsvolle, funktionssichere Verlegung
von Leitungen zwischen verfahrbaren und ortsfesten
Elementen vermieden. Der Aufbau der Türanlage und
die Anordnung von Bauteilen wird erheblich vereinfacht.
[0017] Vorteilhafterweise erfolgt die Signalübertra-
gung mittels eines Transpondersystemes, das aus zwei
Komponenten besteht, nämlich einer stationären Le-
seeinheit und einem Informationsträger, der als Trans-
ponder bezeichnet wird. Der Informationsfluss zwischen
Leseeinheit und Transponder erfolgt mittels Radiowel-
len. Transponder sind an dem verfahrbaren Flügel und
entsprechenden Seitenteilen angeordnet und sind mit
den Schaltleisten elektrisch verbunden, während die Le-
seeinheiten in dem ortsfesten Gehäuse montiert sind.
Die einzelnen Schaltleisten sind in der Steuerung elek-
trisch in Reihe geschaltet.
[0018] Die erfindungsgemäße Sensoranordnung fin-
det insbesondere Verwendung bei automatisch angetrie-
benen Schiebetüranlagen, unabhängig davon ob ein ge-
radliniger oder gebogener Verlauf der Schiebetür vor-
handen ist, ebenso bei Karusselltüren.
[0019] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus nachfolgender Beschrei-
bung eines bevorzugten Ausführungsbeispieles anhand
der Zeichnungen.
[0020] Es zeigen:

Figur 1: Eine Ausführungsform einer Schiebetüran-
lage gemäß dem Stand der Technik,

Figur 2: einen vergrößerten Querschnitt eines Über-
lappungsbereiches zwischen einem fest-
stehenden Seitenteil und einem verfahrba-
ren Flügel gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Tür-
anlage,

Figur 2a: einen vergrößerten Querschnitt der Figur 2,

Figur 3: einen Querschnitt eines Gehäuses der er-
findungsgemäßen Türanlage und

Figur 4: ein Prinzipschaltbild der elektrischen Steue-
rung der erfindungsgemäßen automati-
schen Türanlage.

[0021] In den Figuren sind nur die relevanten Teile dar-
gestellt, alle anderen Konstruktionselemente sind zur
besseren Übersichtlichkeit weggelassen worden. Glei-
che oder gleichwirkende Bauteile sind in der nachfolgen-
den Beschreibung mit gleichen Bezugszeichen verse-

hen.
[0022] In der Figur 1 ist eine automatische Schiebe-
türanlage 1 gemäß dem Stand der Technik schematisch
in einem Querschnitt von oben dargestellt. Die Schiebo-
toranlage 1 weist zwei äußere, feststehende Seitenteile
2 auf. Zwischen den Seitenteilen 2 sind zwei verfahrbare
Flügel 3 angeordnet, die einen Durchgang 4 verschlie-
ßen bzw. freigeben. Die Flügel 3 sind in einem nicht dar-
gestellten, oberhalb angeordneten Gehäuse verfahrbar
befestigt. In diesem Gehäuse sind weitere elektrische
und mechanische Bauteile der Schiebetüranlage 1 an-
geordnet, insbesondere die elektrische Steuerung und
der entsprechende Antrieb. Sowohl die Seitenteile 2 als
auch die Flügel 3 bestehen jeweils aus einer Glasscheibe
13, 14, die außenseitig von einem Rahmenprofil 5, 6 ein-
gefasst ist.
[0023] Zwischen Seitenteil 2 und Flügel 3 ergibt sich
im Überlappungsbereich an den so genannten Neben-
schließkanten 7, 8 ein Spalt 9, der eine potentielle Ge-
fahrenzone darstellt. Neben einer Minimierung des Spal-
tes 9 ist deshalb beim Stand der Technik zumindest in-
nenseitig eine Schutzwand 10 aufgestellt, die den Zu-
gang an die Nebenschließkante 8 des Flügels 3 unter-
bindet. Der sich ergebende Zwischenraum zwischen der
Schutzwand 10 und dem Seitenteil 2 verschmutzt sehr
schnell und lässt sich nur mit erheblichem Aufwand rei-
nigen. Deshalb ist es erstrebenswert, an den Neben-
schließkanten 7, 8 wirkungsvolle Maßnahmen zur Ver-
meidung von Verletzungen zu schaffen.
[0024] In der Figur 2 ist der Bereich der
Nebenschließkanten 7, 8 einer erfindungsgemäßen
Schiebetüranlage 1 vergrößert dargestellt. An beiden
Nebenschließkanten 7, 8 ist hierzu je eine Schaltleiste
11, 12 angeordnet, die in Richtung des benachbarten
Elementes einwärts geformt ist und aus einem nachgie-
bigen Material besteht. Somit wird der Spalt 9 zwischen
den entsprechenden Rahmenprofilen 5, 6 nahezu voll-
ständig verschlossen. Auch die Vergrößerung des Spal-
tes 9 im Bereich der Glasscheiben 13, 14 wird minimiert.
Über den gesamten Fahrweg des Flügels 3 ist somit ge-
währleistet, dass der Spalt 9 minimiert und überwacht
ist. Optimale Ergebnisse lassen sich erzielen, wenn die
Glasscheiben 13, 14 mit einem minimalistischen Rah-
menprofil 5, 6 ausgestattet sind, so dass die Quer-
schnittsdifferenz zwischen dem Rahmenprofil 5, 6 und
der Glasscheibe 13, 14 unwesentlich ist.
[0025] Sollte während des Verfahrens der Flügel 3 ei-
ne Person oder ein Gegenstand in den Spalt 9 zwischen
dem Flügel 3 und dem Seitenteil 2 gelangen, verformt
sich die entsprechende Schaltleiste 11, 12, wodurch die
im Inneren der Schaltleiste 11, 12 angeordneten Kontak-
te ein Stoppen der Fahrbewegung der automatischen
Schiebetüranlage 1 bewirken.
[0026] Die Schaltleisten 11, 12 reagieren auf Kraftein-
wirkungen aus verschiedenen Richtungen und somit
auch auf die in diesem Fall relevanten Querkräfte. Un-
abhängig davon, wie sich die Schaltleisten 11, 12 jedoch
verformen, wird immer ein entsprechender Kontakt zum
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Stoppen der Türanlage 1 ausgelöst. Ein Reversieren wird
erst nach Ablauf einer zu definierenden Zeitverzögerung
möglich, um eine erhöhte Verletzung bei einer direkten
Reversierung zu vermeiden. In Figur 2a ist eine vergrö-
ßerte Darstellung einer Nebenschließkante 7
einschließlich einer Schaltleiste 11 dargestellt.
[0027] Von den Schaltleisten 11, 12 werden die Signa-
le zur Steuerung 20 des Antriebes über eine drahtlose
Verbindung in Form eines Transpondersystemes 16
übertragen. Das Transpondersystem 16 besteht aus
zwei Komponenten, nämlich aus einer stationären Lese-
und Auswerteeinheit 18 mit Antenne und aus einem In-
formationsträger in Form eines Transponders 17. Der
Informationsfluss zwischen der Lese- und Auswerteein-
heit 18 und dem Transponder 17 erfolgt mittels Radio-
wellen.
[0028] Der Transponder 17, z. B. eine Spule, jeder
Schaltleiste 11, 12 ist oberseitig an einem Bügel 19 an
dem jeweiligen verfahrbaren Flügel 3 oder dem Seitenteil
2 angeordnet. Die Lese- und Auswerteeinheit 18 ist in
einem ortsfesten Gehäuse 15 montiert. Zum Auslesen
des Transponders 17 baut die Lese- und Auswerteeinheit
18 an der Antenne ein elektromagnetisches Feld auf, so
dass der Transponder 17 innerhalb dieses Feldes die
Signale von der Schaltleiste 11, 12 mittels elektromagne-
tischer Wellen überträgt.
[0029] Die Figur 4 zeigt schematisch eine elektrische
Steuerung 20 eines automatischen Türantriebes, bei der
mehrere Schaltleisten 11, 12 Verwendung finden. Die
einzelnen Schaltleisten 11, 12 und Transponder 17 sind
in der Steuerung 20 elektrisch in Reihe verschaltet.
[0030] Die vorstehende Beschreibung des Ausfüh-
rungsbeispieles dient nur zu illustrativen Zwecken und
nicht zum Zwecke der Beschränkung der Erfindung. Im
Rahmen der Erfindung sind verschiedene Änderungen
und Modifikationen möglich, ohne den Umfang der Er-
findung sowie ihrer Äquivalente zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Türanlage
2 Seitenteil
3 Flügel
4 Durchgang
5 Rahmenprofil
6 Rahmenprofil
7 Nebenschließkante
8 Nebenschließkante
9 Spalt
10 Schutzwand
11 Schaltleiste
12 Schaltleiste
13 Glasscheibe
14 Glasscheibe
15 Gehäuse
16 Transpondersystem

17 Transponder
18 Lese- und Auswerteeinheit
19 Bügel
20 Steuerung

Patentansprüche

1. Sensoranordnung für automatische Türanlagen mit
mindestens einem feststehenden Seitenteil (2) und
mindestens einem verfahrbaren Flügel (3), wobei
das Seitenteil (2) und der Flügel (3) in einem Über-
lappungsbereich stirnseitig jeweils eine Neben-
schließkante (7, 8) aufweisen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest an einer
Nebenschließkante (7, 8) eine Schaltleiste (11, 12)
angeordnet ist, die von mindestens zwei Seiten aus
schaltbar ist.

2. Sensoranordnung nach Patentanspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass an beiden
Nebenschließkanten (7, 8) eine Schaltleiste (11, 12)
angeordnet ist.

3. Sensoranordnung nach einem der Patentansprüche
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass durch
das Schalten der Schaltleisten (11, 12) ein Stillstand
der verfahrbaren Flügel (3) bewirkt wird.

4. Sensoranordnung nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
nach Stillstand der Türanlage (1) eine Reversierung
der Flügel (3) zeitverzögert bewirkt wird.

5. Sensoranordnung nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schaltleisten (11, 12) einwärts gerichtet und fle-
xibel sind.

6. Sensoranordnung nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schaltleisten (11, 12) elektrisch, pneumatisch
oder hydraulisch arbeiten.

7. Sensoranordnung nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schaltleisten (11, 12) bei unterschiedlichen
Drücken auslösen.

8. Sensoranordnung nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Signalübertragung zwischen den Schaltleisten
(11, 12) und einer Steuerung (20) der automatischen
Türanlage (1) drahtlos erfolgt.

9. Sensoranordnung nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Signalübertragung mittels eines Transpondersy-
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stemes (16) erfolgt.

10. Sensoranordnung nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem die Schaltleiste (11, 12) tragenden Flügel
(3) und/oder Seitenteil (2) ein Transponder (17) und
in dem Gehäuse (20) der Türanlage (1) eine Lese-
und Auswerteeinheit (18) angeordnet ist.

11. Sensoranordnung nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sensoranordnung an automatischen Türanlagen
(1) mit geraden oder gebogen ausgebildeten Flügeln
(3) und/oder Seitenteilen (2) einsetzbar ist.
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